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Amtlicher Heil.
1 ^ 7 ^ dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 7. Ju l i
1UU? (Nr. In4) wurde die Weiterverbreit»,,« folgender Prek«
erzeugmssc verboten:

Nr. 7 «Der Freidentcr. vom 1. Ju l i 1907.
^ir. 101W «I.'linlipoiläout«, vom 2«. Juni 1807.
Nr. 10 «6erimnal» vom 28. Juni 1907.
Nr. 9295 «II I'iceulu» vom 27. Juni 1907.
Nr. 151 «1̂ 2, Mr i l l , <1ei I'riuli» voiu 26. Juni 1907.

Nichtamtlicher Heil.
Ungarn.

Aus Budapest geht der „Pol. Korr." folgende
Mitteilung zu: I n den politischen Archen wird zu-
versichtlich erwartet, das; die Bewegung in .^roa-
ucn, mugen dereii Wogen augenblicklich noch so
hoch qchen. sich allmählich glätten und eine ver-
mmttlgere Auffassung Platz greifen wird. Es ist
hiesur schon jetzt ein bezeichnendes Syiuptoni, daß
oie letzten Agramer Denionstrationen hauptsächlich
mm Studenten veranstaltet lvtlrden und ernstere
Elemente denselben dlirchaus serubleibeu, was die
^'w'meiiheit der Agramer gebildeten Bevölkerung
bekundet. D.efe Bevölkerung wird auch künftighin
um io weniger Grund haben, ihre ruhige Haltuug
anzugeben, als sie reichliche t^elegenheil erhalten
wird sich davon zll überzengen. das; sowohl der
neue ^auli^ Nakodczay, als auch die uugarische No
Mrimg ftreug auf dein Boden des Gesetzes stehen
von demselben nicht il.n Haaresbreite ablveichen
we den und von Wohlwolleu und billiger Nück-
'chlsnahme aus alle erfüllbaren Wünsche nud I n -

tcre,,eu Kroatiens geleitet sind. Die kroatischen Ab-
^'ordueteil geben ohne Pmieiunterschied zli, daß
s^' 7 ) " / " ^ ' ^ Handelsniinisters ^ossllth in
Nuachücher Beziehung den Kroaten gröbere Znge-
Wndnme macht, als je von einer Negiernng bisher
emgerannü wlirden. Wird doch dem Erfordernis
o^ Kenntnis der kroatischeii Sprache im Eisenbahn
o>cn,te im besetze selbst vollste Nücksicht gelrageii,
was bisher nicht der Fall war. Ties ist ein be

deutender Fortschritt zllglinsten der Kroaten. An-
gesichts dieser Haupterruugeuschaft schrumpft das
Mittel, durch welches die ungarische Regierung die
kroatische Obstruktion uuschädlich machle, zu eiuer
rein parlamentarisch-technischen Maßregel zweiten
Ranges znsammen. Die.Kroaten hätten nlir dann
Ursache zur Beschwerde, wenu die Niederwerfung
der Obstruktiou eiiie Zurücksetzung ihrer sprach
lichen Interessen nach sich gezogen haben würde.
Dies ist aber nicht geschehen. Die Kroaten müssen
daher bald selbst znr Einsicht kommen, das; ein
sachlicher Grund zur Fortsetzung des Kampfes
eigentlich gar nicht, vorhanden sei. Überdies harrt
des kroatischeii Landtags eine solche Fülle heil-
samer Neformvorlagen. daß die Hoffnung begrün-
det erscheint, der Landtag werde es vorziehen, sich
fruchtbarer Arbeit zuzuwenden, statt sich in einem
nutzlosen, weil von keinerlei wirklichem nationalen
Interesse geforderten, parlamentarischen Kampfe
aufzureiben.

Rußland.
I n Nußland erregt, wie dic Petersburger Pol.

Korrespondenz schreibt, ein offener Brief Interesse,
den Fürst E. Trubeckoj, Führer der „Partei der
friedlichen Erneuerung", an den Herausgeber dos
„Gulos Moskvy" A. I . Gn^kov, Mitglied des Ver-
bandes vom 1/. Oktober, gerichtet hat. Fürst Tru^
beckoj weist darauf hin, daß die Oktobristen den
rechten Flügel, die Kadetten den linken Flügel der
Konstitntionalisten bilden und daher berufen seien,
nicht sich gegenseitig zn befehden, sondern sich zu
ergäuzen. Diesen beiden Parteien liege es ob, in
der dritten Neichsduma die Konstitution gegen, den
Austurm von rechts nnd von links zu schützen und
zu festigen. Fest zusammenstehend und gemeinsam
vorgehend, müssen Oktobristeu und .^adelten, als
die beiden Populärsten Parteien der Intelligenz,
Freiheit. >tultur uud Ordnung schützen. — Der
„Golos Moskvy" meint zu diesem Schreiben: Die
Führer der Kadetten mögen wohl deu Wuusch

habeu, mit den mehr rechts stehenden koustitutio-
nellen Parteien einen Zentrumsblock zn bilden;
wenn man aber die Hußeruugeu auderer kadet-
tischer Parteimitglieder höre, müsse man wohl an
der Autorität, und dem Einflnsse der Kadetten^
Häuptlinge zweifeln. Das Kadetten-Blatt „Neö"
fieht iil diefem Briefe die Aufforderung, die Ka-
detten mögen sich mit dem Oktober-Verbalide ver-
schmelzen. Tiefgehende Verschiedenheit der pol>
tischen Ansichten haben die soeben gepflogenen
Uuterhaudlungen zwischen den Vertretern der Ka-
detten, des Oktober-Verbalides und der Partei der
friedlichen Ernenernng klargelegt. Die erstgenann-
ten wollen die Idee einer Zwangsenteignung des
privateil Landbesitzes nicht aufgeben — nnd nur
unter diefer Bediuguug find die Oktobristen zu
eiuer gemeinsamen Nahlarbeit mit den Kadetten
bereit. Eo haben denn die in Moskau geführten
Unterhandlungen der drei genannten Parteien zur
Bildung eines Wahlkartells nicht geführt.

Das Zeutrallomitee der russifcheu sozialdcnio-
kratischen Partei hat nach einem Berichte der
„Frankfurter Zeitung" an sämtliche Komitees der
Provinz die Mitteilnng versendet, daß das Zentral-
komitee die Beteiligung der sozialdemokratischen
Partei an den Wahlen, in die dritte Duma be-
schlossen habe. Die Sozialrevolutionäre konnten
infolge Widersprüche innerhalb des Zentralkomitees
zn einem Beschlusse über Beteiliguug oder Boykot-
tierung der Wahlen mcht, gelangen. Auch die
Arbeitsgruppe (Trudovlti) ist uoch nicht einig über
ihr? Stellungnahme zu den bevorstehenden Wahlen.
Gerade der rechte Flügel der Arbeitsgruppe ver-
tritt die Idee des Boykotts der Duma, wahrend
die linksstehenden Arbeitsgruppler einstweilen vom
Noykott der Duma-Wahlen nichts wissen wollen.
Diese Arbeitsgruppe ist keine Partei, sondern ein
radikaler Block, dessen weites Programm das Zu-
sammengehen voil Leuten verschiedenster An-
schauung nnd Parteizngehörigkeit zuläßt. Die Tru-
doviki verlangen nur die „Anerkennung der Not-
wendigkeit der Erlangnug politischer Freiheit". Die

Feuilleton.
Gin lieber Schatz.

Von H»clul M i ß .
(Nachbrucl verboten,)

Als der Iustizrat Lehmann abfnhr, prägte er
dcm kleineii feschen Dienstmä'del noch extra ein.
M ne gut acht gebeu solle auf die Wohnung und
reinem fremden Menschen den Eintritt gestatten
dürfe.

Kaum aber war der alte Herr abgefahreil, da
lMte die kleine Lotte, die so lange das uuschuldigste
^chcht von der Welt gemacht, auch schou wieder
altes vergessen, was sie dem Herrn Instizrat gelobt

Das kleine lebenstolle Mädel tat einen lustigeu
Jauchzer, nahm das Häubchen vom Haar, baud die
?^<Schürze ab und machte dann sorgfältig Toi-
me indem sie sich mit ihrem allerneuesten Kleide
ichmuckte.

Als dies geschehen war, trat sie musternd vor
" " l großen Spiegel. O, sie konnte zufrieden sein-
"'..wie ste jetzt ausschaute, durfte sie sich schon sehen
lanen Befriedigt lächelte sie ihrem Spiegelbilde zn.
. Da schlug die Uhr nenn, und da erschrak sie;
""m^jetzt mnßte „er" ja bald kommen.

Schnell lief sie in die Speisekammer nnd trug
auf, lvas sie vorfand; dann holte fie eine Flasche
^ein herauf, legte die beiden Servietten kunstvoll
äN!ainliieli, stMe frische Blumen auf, und uach
Wenigen Minnten sah der Tisch so einladend ans,
^N; iedes verwöhnte Ange seine Freude daran
l)"beu kouiite.

Plötzlich schlug die Glocke an.
Lotte fuhr mit freudigem Schreck zusammen;

das konnte nur „er" sein! Schnell lief sie hinaus,
um ihn einzulassen.

Abn- „er" war es nicht, sondern die, Berta
war es, eine Freundin, die sie vor einigen Wochen
auf dem Tanzboden kennen gelernt, und mit der
sie sich dann nach uud uach enger befreundet hatte,
weil sie ein solides, gebildetes Mädchen war.

„Tn nilißt mir einen (befallen erweisen, Lotte,"
bat die Eintretende.

„Wenn ich es kann, herzlich gern," antwortete
Lotte ein wenig kleinlant uud verbarg ihre Ent-
tänschung über dcn uuerwarteteu Besuch so gut es
cn'ng.

„Du mußl mir für hellte unbedingt Nacht-
quartier geben."

Erschrocken fuhr Lotte znsammen lind starrte
die Freundin an.

„Di i darfst mich nicht abweisen, Lotte!" bat
die andere weiter. „Ich habe mich mit meiner Herr-
fchaft erzürnt und bin sofort abgegangen; ich habe
hier keine Verwandten oder Bekannten, bei denen
ich bleiben könnte, lind in einen Gasthof allein zn
gehen, getraue ich mich nicht; alfo fei so gut lind
gewähre mir bis morgen früh Obdach, dann fahre
ich zu meinen Eltern."

Ein wenig verlegen antwortete Lotte:
„Ich möchte dir gar zn gern gefällig sein,

liebe Berta; mir trifft es sich gerade hente recht
ungünstig, nieine Herrschaft ist nämlich verreist."

„Aber, um so besser!" rief Berta und kam ohne
weiteres näher, „da mnßt dn mich unter allen Um
ständen hier behalten!"

Und Lotte, die jetzt nicht mehr gut „nein"

sagen konnte, wurde immer verlegener lind folgte
besorgt der vorangehenden Freundin.

Als sie im Speisezimmer waren, lächelte Berta
schelmisch:

„Ah, du hast ja für zwei Personen gedeckt!
Nnn verstehe ich auch, weshalb du mich zuerst

abweisen wolltest! Aber sei außer Sorge, ich störe
Euch nicht."

Errötend entgegnete Lotte:
„Du kennst ihn ia anch; der Mechaniker ist

es, den ich damals beim Tanzen kennen lernte. Er
wird mich heiraten, ja, Weihnachten feiern wir
Verlobung. Ich habe ihn hente zum Abendbrot
eingeladen, um mich mal zu revauchieren; denn er
führt mich ja jeden Sonntag aus."

„Dn brauchst auf mich keine Nücksicht zu
nehmen," sagte Berta, „zeig mir nur, wo ich
schlafeu soll; ich bin nämlich todmüde."

Nach lliid nach beruhigte sich Lotte, weil sie zu
der Freuudin festes Vertrauen hatte.

„Du schläfst wohl am besten in dem Fremden-
zimmer," sagte Lotte; „da ist alles zurecht gemacht.
Komm nnr, ich führe dich gleich hinüber."

Sie ging voran, lind die Freundin folgte ihr.
^wei Minnien später war Lotte wieder allein.

Sie hatte, sich min von dein Schreck erholt. Aber
es war anch die höchste Zeit; denn kanm eine Mi -
uute später schlug die Glocke wieder all.

Zaghaft öffuete Lotte. Diesmal aber war es
wirklich der Erwartete. Mit einer stürmischen Um
armuiig begrüßte sie ihn.

Lächelnd trat er näher.
„O, scholl feierlich gedeckt! Ich habe auch eineu

Bäreuhuuger mitgebracht!" Plötzlich fragte er:
„Sind wir denn auch gauz uugestört?"
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Gruppe wil l alle diejenigen Elemeilte, lvelche sich
offiziell einer Partei nicht anschlieŝ en wollten, oder
konnten, auf einer radikalen Plattform vereinigen
lind so zersplitterte Kräfte in den Tienst des von
ihr, vertretenen Prinzipen stellen. Es werden jedoch
Ttininien laut, die Arbeitsgrnppe hätte ihre Anf
gäbe bereits erfüllt-, jetzt wäre es für die Mit-
glieder Zeit, sich den verschiedenen Parteien anzu-
schließen, wogegen von anderer Seite betont wird,
der Arbeitsgruppe obliege nach wie vor die Anf
gäbe, zwischen dein rechten Flügel der Sozialisten
und dein linken der Kadetten zu vermitteln.

Politische Uebersicht.
L a i b ach. 8. Jul i .

„ M r o d n i Listy" besprechen die P r o t o k o l -
l i e r n n g d e r n i c h t d e u t s c h e n R e d e n
i m A b g e o r o n c t en ha use. Das Blat t ver-
weist auf da5 Beispiel der kroatischeu Abgeord-
neten, die, nnr vierzig Manu an der Zahl, dc"r
Major i tä t der Magyaren zu imponieren verstanden
haben. Sache der ezechischen Abgeordneten sei es,
für die Protokollierung der nichtdcutschen Neden
um so mehr einzutreten, als ein großer Teil der
Abgeordneten der dentschen Sprache übcrhanvt
nicht mächtig sei. Die nichtdeutschen Abgeordneten
dürfen in diesem Parlamente ihrem Rechte in nichts
vergeben und weder direkt, noch indirekt zugeben,
daß man die nichtdentscheu Völker zu inferioren
Nationen herabdrücke. — Das Blat t des Abgeord-
neten Klofüö, „c'eslN S lovo" , meldet: Fal ls die
Forderungen nach Protokollieruna, der böhmi-
schen Reden nicht erfüllt werden, ist mit einer Tä
tigkeit des Abgeordnetenhauses uicht mehr zu
rechnen. Das werden die ezechisch radikalen Abge
ordneten schon besorgen. Auf eine Anfrage des Ab
geordneten Klostn" beiln Ministerpräsidenten er-
klärte dieser, die Regierung werde am kommenden
Dienstag mit ihren Anträgen über die Regelnng
der Sprachenfrage hervortreten.

Das „I l lustr ierte Wieuer Extrablatt" bespricht
die B o v k o t t b e lv c g u u g , welche sich angen
blicklich i i l K r o a t i e n U n g a r u gegenüber be-
merkbar lnacht, glaubt aber nicht, daß das Linden
blatt dem ungarisch kroatischen Warellverkehr emp^
finolich oder auch mir ernstlich fühlbar werden
wird. Die Erfahrungen, die Ungarn mit feiner
Tulpenbewegung geillacht hat, wird man in Kroa^
tien freilich in den Wind schlagen- dafür wird
schon die jetzige Erregnng sorgen. Aber man wird
schließlich die nämlichen Erfahrungen mit dem
Lindenblatt machen, wie Ungarn mit der Tulpe.
Auch das Linden blatt wi rd in Vergessenheit ge-
raten.

Es wurde die Kombination verbreitet, daß zu
dem Entschlnsse des Königs E o n a r d , den Kaiser
W i l h e l m zn einem Besuche in England ein-
zuladen, Besorgnisse beigetragen hätten, welche dem
erstgenannten Monarchen bezüglich der gesamten
Lage Frankreichs ans den jüngsten Ereignissen im
Süden dieses Landes eingeflößt worden seien. Diese

Behanvtnng wird nach einer Mittei lung aus Par is
schon dnrch die Tatsache widerlegt, daß die erwähnte
Einladung dem Ansbrnch der Gärunfz in den
weinbantreibenden Provinzen ^raukreichs zeitlich
vorausgegangen ist. Es muß aber außerdem vou
jedem Besonnenen als eine ganz unzulässige An-
nahme erkannt werden, daß die Meuterei von 409
Soldaten, welche im Heere nicht ansteckend gewirkt
hat und anf ganz besondere Ursachen zurück^
zuführen ist, das bisherige Urteil des Könige
Ednard über Frankreich und die Grundsätze der
von ihm gegenüber diesem Staate befolgten Polit ik
erschüttert haben könnte.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r Fäche r i m P a r l a m e n t . ) Über

eine Sitte, die bei der gegenwärtigen Hitze auch b«
uns sich zur Einführung vielleicht empfehlen würde,
schreibt man aus Noni: Eine eigentümliche Sitte
herrscht seit laiiger Zeit in der italienischen Tepu-
tiertenkaninier. Wenn im Sitzuugssaale die Hitze fühl-
bar wird, also gewöhnlich Eud>c Jun i , schenken dio
Besucher der Iournalistentribüne dein jedesmaligen
Präsidenten einen — Fächer. Anch Präsident Mar-
cora erhielt seinen Fächer in diesen Tagen, begleitet
von einem Schreiben mit den Unterschriften der
Spender und überreicht von einer eigenen Abordnung.
Er bedankte sich in einem sehr launig gehaltenen
Vrief, in welchem er auf seine eigene journalistische
Tätigkeit hinwieö und den Insassen der Journalisten-
tribüue für ihre „Mitarbeit" dankte, mit weichet,' sie
ilnii sein Amt zu erleichtern suchten. Dieser Satz hat
einen pikanten Beigeschmack, denn die Feindschaft
Mischen Marcora lind den Journalisten ist eine ganz
offenkundige und die erwähnte „Mitarbeit" besteht in
allerlei mehr oder weniger boshaften Zurufen von
der Iournnlistentribüile, weaen welcher der Präsi-
dent schon wiederholt mit der Näiminng derselben
drohte.

— (Z w ei m a l hu n der t t a u scu d M a r k
f ü r e i n e schlechte S u p p e.) Dein Gerichtshofe
m Edinburgh liegt augenblicklich eine interessante
>llnstesache vor. Es handelt sich um die Klage der
Frau Edith Govan, Witwe des verstorbenen Direktors
der Argyle MotoNverke, gegen die Herren I . und W.
Mac Killogs, Eigentümer des GrosvelorZ Restau-
rants in Glasgow. Die Beklagten sind bekannte Re-
staurateure un,d die Klaae spricht aus, Herr Govan
sei infolge des. Genusses einer verdorbenen Fleisch-
suppe gestorben, die er in jenem Restaurant zn sich
genommen habe. Mr , Edith verlaugt einen Schaden-
ersatz von M».l)M Mark. Anf Veranlassung des Ge-
richtes wurde der Körper erhuniiert nnd die Unter-
suchnna, der Neste ergab als Todesursache zweifellos
eine Ptomainvergiftung.

— ( F r a u e n , d i e w o ch e u l a u g n i c h t
s p r e c h e n , ) gibt es in Korea. Dort darf näinlich
eine Fran, die etwas anf sich hält, an ihrem Hoch-
zeitstage kein Wort reden, sie würde dann ohne
weiteres ihre Kaste verlieren und sich überhaupt höchst

lächerlich machen. Frauen beßerer Stände bleiben
noch cine lange Zeit nach der Hochzeit stumm, je
länger, desto vornehmer, und nachher, loenn die
eigentliche SchUx'igezeit vorbei ist, muß sie so wenig
wie möglich sprechen und ihren Mund nnr öffnen,
wenn das durchanS uotwendig ist. Nur älteren
Frauen ist es erlaubt, zu spl-echen, oder aanz jungen
Mädchen, die mail nock nicht mitrechnet. Übrigens
hat es gelegentlich auch in Amerika und sogar in
Europa schweigende Frauen gegeben. So hat zmn
Beispiel einmal in Pennsylvanicn cine Frail mit einer
anderen gewettet, daß sie einen ganzen Monat nach
ihrer Hochzeit schweigen würde. Der Mann. den man
iu das Geheimnis nicht eingeweiht hatte, machte wäh-
rend der ersten Tage alle möglichen Versuche, seine
Fran zum Reden zn bringen, als er aber damit
keinen Erfolg hatte, verlief; er sie. Später jedoch
erfuhr er, wie die Geschichte zusammenhing, und
kehrte reumütig zurück. — I n Brüssel geriet einmal
eine Frau am Hochzeitstage in einen so bitteren
Streit mit ihl-em Manne, daß sie schwor, ine wieder
zu reden, und sie hielt ihren Schwur bis au ihr
Lebensende. — Und in Brunn endlich verriet eine
Fran einmal unabsichtlich durch leichtsinniges
Schwatzen ihren Mann der Polizei. Aus Neue darüber
schwur sie, nie wieder ein Wort zu sprechen, und auch
sie soll ihren Schwur nicht gebrochen haben.

— ( A n f sehen um j e d e n P r e i s . ) Ein
Pariser Maler hat vor wenigen Tagen ein Porträt
beendet, das unter sensationellen Umständen gemalt
worden ist. Der Maler ist M . Nmnur, der Neffe von
M, Ballot, dem Besitzer des Montblank Observe
toriums. Das Bi ld, ein Damenporträt, wurde im
September vorigen Jahres begonnen und die ersten
Sitzungen wurden anf dein Gipfel des Montblant
abgehalten, Beide, 5lünstler und Modell, waren in
dicke Pelze gekleidet uud der Maler mnßte schwere
Handschuhe tragen, um sich die Finger nicht zn
erfrieren. Da die Temperatur nahezu 29 Grad unter
Nul l war, dauerten die Sitzungen jedesmal nur
Nx'nige Minuten, und die beiden Teilnehmer waren
genötigt, sich schleimigst in das Observatorium zurück-
zuziehen, um sich wieder aufzutauen. Dieses unter
so eigentümlichen Umständen zustande gekommene
Bild wird in dem nächstjährigen Pariser Salon aus-
gestellt werden.

— (D i e K ö p f e d e r E n a, l ä n d e r w e r d e n
k l e i n e r . ) „Die dni-chschnittliche geistige Fähigkeit
der Engländer ist in der Abnahme begriffen!" Diesen
Alarmrus stieß S i r James Barr, der Präsident der
Universität Liverpool, auf dem Kongreß für öffent-
liches Gesundheitswesen, der gegenwärtig in Douglas
tagt, aus. „Einer der bedeutendsten Hntfabrikanten
im Vereinigten Königreich sagte mir. das; in dein
letzten halben Jahrhundert die durchschnittliche Größe
der Hüte um eine volle Nummer abgenommen bat.
Eine solche durchschnittliche Vermiuderuna. in der
Hirnschale des Volkes ist aber eine Tatsache, die zn
Bedenken Anlas; gibt. Zlixifellos wird die Nation,
die die beste physische Beschaffenheit hat. letzten Endes
den Sieg davontragen."

Lotte beruhigte ihu, verschwieg aber die An-
wesenheit der Frenudiu.

„ I h r wohnt recht hübsch," sagte er, indem er
durch die Zimmer ging uud prüfend seine Blicke
umhersandte, „alles geschmackvoll und reich, das
muß mali sagen."

M i t Bewnude-rnng sah Lotte zn ihm hin-, wie
hübsch er ist, dachte sie, nnd was er für eine schöne,
kraftvolle Figur hat. Ordentlich stolz war sie, daß
sie von diesem Manne geliebt wurde.

A ls er mit seinem Ruudgaug zn Ende war.
kehrten si zurück ins Speisezimmer uud setzten sich
zum Essen nieder.

„Wie gut man es doch haben kann!" sagte er,
indem er tapfer aß nnd irank, „wenn man solch
ein hübsches, tranliches Heini bewohnt."

„Laß nur," tröstete sie ihn, „auch wir wollen
uns ein gemütliches Heiin einrichten, und dann
koche ich dir alle deine Lieblingsgerichte, so daß
dn dich zn Hause auch wohl fühlen sollst."

Er lachte, umfaßte und küßte sie, so daß sie
ganz glückselig war lind in seinen Armen alles
vergaß.

Dann aßen nnd tranken sie, Plauderten nud
scherzteu nnd küßten sich bei jeder Gelegenheit.

Plötzlich klagte sie, daß ihr der Kopf so schwer
werde und eine stetig zunehmende Müdigkeit sie
befalle.

„Der Wein wird dir wohl zu schwer sein."
tröstete er sie und sah sie mit verstohlenem Lächeln
vou der Seite lauernd au.

Sie aber nickte nur uud sank müde il l seine
Arme, an seine Brust.

(Schluß folgt.)

Der Fall Vasilijev.
Roman von P a u l D s l a r Höcker.

(10. Fortsetzung.) (Nachdnill verbaten.)

Martha ging nnn vollends aus sich heraus. Sie
wunderte sich später über sich, wußte gar nicht woher
sie den Mut dazu gewonnen hatte. Herzlich hielt sie
ihm beide Hände hin, »lit einem offeneil Ausdruck
in ihrem jungen, schönen, sympathischen Gesicht, daß
er sich gezwungen fühlte, einzuschlafen. „Das ahnte
ich, Herr Brake, daß Sie das tief verletzen Müßte
nachdem wir beide doch erst wenige Stunden zuvor
Hand in Hand, Schulter an Schulter dein Tode ins
Angesicht gesehen, habeil. Und darum bin ich hier
und bitte Sie, vergessen Sie dieses häßliche Vor-
l'oniinnis!"

Der junge Mann wußte nicht, zu antworten. Er
nickte bloß stumm. Dann setzte er sich wieder. Frau
Brake aber dankte ihr mit ein Paar schlichten, warm
einpfnndenen Worten.

Man wies ihr gerade eiiren Platz zum Sitzen
an in der nach Schwarzwälder Art mit großen un-
gefügen Möbeln aligefüllten Bauernstube, als der
Ortsschulze eintrat.

Tie Ausnahme der geretteten Sachen hatte soeben
ihr Ende erreicht. Der Ortsschulze händigte dehn
mngeil Brake die mit ungeübten SchristzüaM aus-
gefüllte Liste ein. Danach wareil den Lehrersleuten
nur sehr loenige Stücke erhalten geblieben. Die alte
Frau beklagte besonders den Verlust einiger Stöße
derben alten HausleiuenZ, das noch aus Großmutters
Zeiteil stammte. Durch Feuerversicherung n>ar nur
ein ^'rincier Betrag gedeckt. Die Polizze war ziemlich
teuer newesen, weil man der Fenergefährlichkeit des

Holzaufsatzes halber den Satz einer Gefahrellklasse
amirnoimneu hatte.

Al l das trat aber zurück vou dem niederschmet-
ternden Schlag, der den jungen Künstler getroffen.

„Es war ja viel Handwerksarbeit darunter,"
sagte'er in melancholischem Ton zu der jungen Dame,
die an diesen Erörternngen sichtlich aufrichtiges I n
teresse nahm, „und mit Fleiß und Energie werde ich,
den Schaden wieder einbringen — auch ohue Gnaden-
geschenke und almosenähnliche Unterstützungen. Aber
auch mein Hauptwerk ist vernichtet - in Flammen
aufgegangen, die Fnicht monatelanger Tätigkeit, das
Werk, das mich bei Schwartzkopff einführen, mir in
sein Atelier Zugang verschaffen sollte. Daß ich die
Kraft besitzen werde, noch einmal ganz von vorne
anzufangen — daß ich mit derselben Begeisteruug,
derselben Ausdauer all die in mir aufsteigenden
Zweifel immer wieder beschwichtigen könnte — nein,
das glaube ich nicht. Und so ist mein Traum, über
das Haudwerk hinauszukommen, im Neich der wirk-
lichen Kunst mich umschauen zu dürfen, wohl ein
für allemal unerfüllbar. Ach, und WZ ist es, was
mich so kläglich im Staube niederhält.

Aber solch ein Gefühl versteht ein Wesen, wie
diese Engländerin, die alles nnr nach seinem Geld-
wert zn tarieren gewohnt ist, überhaupt nicht. Uno
der Professor, der ja wohl eher ein Emvfinden dafür
gehabt hätte, es zu schildern, widerstrebte mir. Ich
weiß selbst nicht weshalb. Sie sind die erste, Fräulein
Spener, der ich mich anl>ertrane, um Ihnen zu er-
klären, was mich Ihnen vorhin so unfreundlich er-
scheinen ließ.

Martha hatte sich erhoben. Sie hielt die Hände
au ihre Schläfen, au die lebhaft das Blut pochte.
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<wi^ -, i n 0 11ä"> S ch r e ck e n.) Aus eiiier
Mitteilung dos kaiserlichen Gesl»idheitsamtes ergibt

a^oatz die Pest in den reichbevölterten Gebieteii Ost-
nmcns ganz ungeheuerlich verbreitet „nd daß eiu

^'we der scit den, Oktober 18W dort herrschenden
" l i t t i c nocl) nicht abznsehen ist. I n den ersten drei
Monaten dieses Jahres wnrden schon über 5l)0.,x»0
^."oesfallc an Pest festgestellt: allein ans das Pnnia-
Ncv'et sielen in, Jahre lW5 rund 3»i5.0<X). Voii
^ttober V W bis Ende I M ) sind in ganz Indiel i
nur 403.700 Personen an der Pest gestorben, von
oa bis Ende 1W5 jedoch 3,<;75.l>00. im ^ahre >90<!
rund 332.0M. so das; i,n Apri l diese? Jahres bereits
oie Zahl von fünf Millionen Todesfällen all Pest
"dcrichritten wurde. Tie scharfen Abl^hrbestimmnn.
gen die alle Staatm ausnahmslos gegenüber dieser
^olls^euche strelig durchführen, haben in letzter Zeit
euie größere Verbreitung außerhalb Indiens ver-
ylndert. I n vereinzelten Fällen zeigt sich indessen nach
oen neuesten Meldungen die, Pest auch in Ägypten,
w den Straits-Settlements, in China, in Japan,
Mlf den Hawaiischen Inseln, in Neu. Südwales,
^ l t tona uud Neuseeland, in Zanzibar und Britisch-
^udasrit'a.

— ( O k t a s i o n , ) I m ..Petit Marseillais"
tonnte man kürzlich folgende verlockende Annonre
leien: ..Ein Fainiliengrab ist zu verkaufen. Aussicht
nach den, Süden. Zwei Plätze frei." I n einem Brüs-
kier Blatt aber werden noch mehr Vorteile geboten
,.Em dauerhaft konstruiertes Grabgewölbe m rei-
zender Lage. Eisenbahnlinie Namnr. von Brüssel in
dreißig Minuten zu erreichen, mit 25 Prozent Er-
mäßigung zu verkaufen. Offci-ten an . , ."

Lotal- und Proliinzial-Nachrichten.
Schulnachrichtcn.

( D e r J a h r e s b e r i c h t de r t. i. S t a a t s
ô b er r e a l sch u le i n L a i b a ch) enthält an erster
Atolle deu Artikel ..Zur Einführuug der Unendlich-
tt'N'rechnung in die Mittelschnle" von ,^iarl
^ ! . s " ^ . ^ ' ' " ^ " " die vom Direktor erstatteten
^chnluc,chrick)ten. Der Lehrtörrx'r bestand n.it Ein-
M m ; des Direktors ans 18 Professoren und Lehrern
Ml^ ^ ^npplenten. l Hilfslehrer, 2 Assistenten uud
I N c w l l e h r e r : die Zahl der Schüler betrug am
^ch ime des Schuljahres 515 uud 1 Privatisten. Die
Mutterwrache ivar bei 212^1 Schüler die deutsche,
be 2^> die sloveulw, bei 13 die italienische bei 2 die
wlmmche. e, 3 die kroatisch., das Neli ion.bekenut.
> ' . bei M ) , 1 das römiscl^katholisäie, bei 6 das
vaugelyche ( A K . ) und bei 8 das israelitische-

N ^ " ' s 7 ' lo'N'ssionslos. Die erste Klasse mit
N ^ > " ^ l t e n 20 H i t l e r , die erste Fortgangs-

ner M ^ , ^ " ^ ' ^ ^ ^ ' ^ t t e 22 Schiller: zu
omel Wiederholungsprüfnng ivllrdeu 48, zu einer
.'iachtragsprüfung krankheitshalber 13^1 S<l)i,ler
c ) . ^ f . ^ "> ^ Schulgeld betrug in beiden Semestern
7 ' < ,v- , , Schuler standen im Genusse von St i -
pendien im Gesaiutbetraae von 335« I< Die
Umnahmen des Unterstütznngsvereines betrugen
" ^ X 64 I>, die Ausgaben 994 X 83 d. — I n der

"Wie ist mir nur?" sagte sie halblaut, als spreche
ne nur fur sich. „Diese gauze grausige Episode liegt
ymior mir wie eine Fieberphantasie. Vom Ranch
Zchon halb erstickt, mich ich, bevor die Hitze der
6 mmnen mich aus dein Bett trieb, an einer Art
^lp^rucken gelitten haben. Das im Schlaf Erlebte
vermengte sich in der Erinnerung nun mit den wirt^
Ucheii Erlebnissen, ohne das; ich die Gi-euze zn ziehen
"Mi , Ich sah einen Eisenbahnzug, der mich zermal-
mn wollte wie meine unglückliche Schwägerin
">w dann war mir wieder, als sehe ich durch das
^'cbelfeuster au den Wald hin, und dnrch die vom
^uer,cyem erhellte Nacht saust ein Gegenstand."

'Tie raffte sich Plötzlich ans ihrer nachdenklichen,
vMraumten Stellung auf. „Herr Brake", sagte sie

" Megentwm Atem, ..ich wil l keine vagen Hofs-
d , , " ^ " . ul Ihnen erwecken. Ich kann mich. wie gesagt.

Zeitsolge all der grausigen Szenen nicht mehr
'innnen. Aber während ich bei den Kindern weilte.

' " weckte, um sie Ihnen zuzutragen - "

z , , « . ' ^ ^ " ^ ^ ^ ohnmächtig an, Fenster, als ich
6um lehteiimal hiiianfkam!" fiel Johannes ein. „Sie

neu ^hrer zarten Konstitution zu viel zugemutet."
. „ " ^ " ' Niöglich, daß es nnr eine Fieberphantasie
' ' nahm Martha wieder auf: „und doch möchte

. oarauf schwören" . . . Sie ging hastig auf die
" . " zu. „Nin eben das Werk bmidelt sich's, von dem
" e spracheli. .^err Brake!" sagte sie eri-egt.

"Das Modell d-es Münsters?"
Martha ,iickw. „ M i r ist. als hätte ich es g<?-

l,ss '" uu letzten Augenblick noch den, gierigen
^lcmeiit entrissen!"

l geiuerblichen Fortbildnngsschlile wnrden vo» 1l» Lebr-
kräfteii 285 Schüler uiiterrichtet.

sA m K a i se r - F r a nz ° I o s e f - G v in n a -
s i u m i n K r a i n b u r g ) wurde das Schuljahr
lR)6/1W7 am 6. d. M . niit einem Tankgottesamte
lind der daranf erfolgten Zeugiiisverteilung ge
schlössen. Der Jahresbericht bringt an erster stelle
einen in warmen Worten gehaltenen Nekrolog lmit
Porträt) nach dem verstorbenen Direktor der Anstalt.
Herrn Josef Hnbad. Der Nekrolog wie auch der sich
daran anschließende wissenschaftliche Aussatz „ I ' . Tom
Bnrke (1830 bis l883). ein ^barakterbild aus der
Geschichte der kirchlichen Beledtsamkeit" hat Profefsor
Dr. Franz P e r n e znm Verfasser. Dr. Perne schildert
im vorliegendeii Aufsatze die letzten Lebensjahre, den
Tod. das innere Leben und die Charakteristik der
rhetorischen Tätigkeit des berühmten irisclien I', Tom
Burke und bringt zum Schlüsse einige Proben ans
seinen Reden. — Den Schulnachrichten entnehmen
wir folgende Daten: An der Anstalt wirkten Il i Lehr-
kräfte (12 definitive, -l Snpplenten). Stipendisten
gab es 3l». welche die Snmme von l>705 l< 72 !> be-
zogen. Aus dem bestehenden Gymnasialuuterstntznna.s-
fonds wurden deii Tchiilerii 330 K an Unterstützliii-
gen, ausgezahlt. I m Ttndentenkonvikt, in der St i l -
dentenküche (13.819 Portionen inittags uiid 13.787
Portionen Abendkost) sowie in Privathäusern wurde
eine größere Anzahl von Schillern unentgeltlich bo°
töstigt. Am Tchlnsse des Schuljahres betrug die
Tchülerzahl 320 (und -1 Privatistinnen), die sich anf
acht Ttammklassen niid drei Parallelklasseii verteilten.
Der Muttersprache nach gab es 7 Deutsche, 31 <i Tlo^
venen und l Böhmen. Sämtliclie Schiller gehörten
dem römisch-katholischen Nitns an. Die Klassifikation
ergab folgendes Resultat: erste .Masse mil Vorzn^ !'>8,
erste Klasse 1l»<; (uiid zwei Privatistinnen): zu einer
Wiederholungsprüfung wurden zugelassen 70 (und
zivei Privatistiiincn), zweite Klasse 33, dritte Klasse
13. An Schulgeld entrichteten die Schüler -1950 K.
Die Anfnahmsprüsnngen in die erste Klasse finden
am L. Ju l i und am 10. September statt.

( D a s S c h u l j a h r am k. k. O b c r g y m -
n a s i n m i n N u d o l f s w e r t ) wurde am ver^
flofsenen Samstag geschlossen. Dem Jahresberichte,
dem der Schinn der Abhandlung „Das k. k. Ober-
glminasiuin in Rndolfswert" von I . P e t t a n e r
vorangeht, entiiehmen wir folgende Taten: Das
Professorenkollcgium bestand fiir die obligaten Fächer
ans dem Direktor nnd ans 15 Lehrkräften, die
Schülerzahl betrug am Schulschlusse 2ll). Nach der
Muttersprache gab es 2M Sloveuen, 9 Teutsche i,nd
1 Böhmen. M i t erster Fortgangsklasse absolvierten
das Schuljahr 165 Schiller (12 mit Vorzug): die
Wiederholnngsprüfniig wurde 2l! Schülern bewilligt:
21 Schüler erhielten die zweite, l die dritte Fortgangs-
klasse: 3 Schüler wurden zu einer Nachtragsprüfimg
krankheitshalber zugelassen. — Von der Zahlung
des Schulgeldes waren im zweiten Semester 137
Schiller befreit. Das Schulgeld betrng in beiden
Semestern 5521 K. Stipendien genossen 18 Schiller
im Gesamtbeträge von 27W-60 X. Aus dem Stu-
dentcnunterstützuugsvereine erhielten die Schüler

Freudiger Schreck teilte sich dem Antlitz des,
Lehrersohues mit. „Fräulein Tpener — ist das I h r
Ernst? Es wäre möglich . . .?" Er forschte dann
hastig in den Zügen des Ortsschnlzen. „Sie haben
doch alles dnrchsncht? Haben Sie die Arbeit gefun
den? Sie erinnern fich doch: die Arbeit, die ich Ihnen
gleich bei meiner Ankunft zeigte. Herr von Eckhardt
ans Albmünzach lvar uoch dabei."

Der Schwarzwälder fchüttelte langsam den Kopf.
„ Ich habe nichts gesehen, Nnn. es liegt freilich alles
anf einem Haufen beisammen, kunterbunt. Man
müßte eben noch einmal gründlich suchen."

I m Nu hatte Johannes an Marthas Seite das
Zimmer und das Haus verlassen. Fran Brake und
del- Schulze folgten ihnen.

Noch immer stiegen Rauchsäulen aus den
Trümmerhaufen Zum blauen Himmel empor. Die
Mauern der Ruine trugen da und dort noch im
Innern, in das man durch die von der Hitze zer-
sprengten oder beim Nettnnaswerk eingestoßenen
Fenster hineinsehen konnte. Spuren von Tapete und
Wandschmuck. Ringsumher war soust alles verwüstet.

Am trübseligsten wirkte der vordem so sauber
gepflegte Garten. I n einer̂  Ecke hatte man die beim
Transport ruinierten Stücke der Möbel zusammen-
geschichtet: ein zerbrochener Tisch, lahme Stühle, ein-
gedrückte Spiegel, vom Feuer halb zerfressene Ma
tratzen.

I i i einer Pfütze im Garten schwamm ein un-
ansehnlich und unbrauchbar gewordenes Bündel
Betten, das sich bis ietzt noch niemand die Mühe
gemacht hatte, (Uifzunchmen.

(Fortsetzung folgt.)

9^7-.80 X . I n der unter Leitung des Herrn Pro-
fessors Dr. Joses M a r i n k o stehenden Studenten-
kiiclie bekamen das ganze Schuljahr hindurch 52
Schüler das Mittagsmahl und 5-1 Schüler auch noch
das Abendbrot. ^n.,.

( D e r J a h r e s b e r i c h t de r U r s u l i u e r -
i n n e n ° M ä d ch e n schule i n Ü a i b a ch) enthält
an erster Stelle einen Artikel über öie hl. Angela
als Erzieherin, sodann Schnluachrichtcn. Die äußere
Volksschnle zählte am Schlüsse des Schuljahres '161
Schülerinnen. Die Religion war bei allen die römisch
katholische, die Muttersprache bei -157 die slovenische,
bei 4 die deutsche, der Fortgang bei 387 günstig, bei
70 ungünstig: ^ blieben ungeprüft. — Der änßelvii
Bürgerschule gehörteu am Tchlnsse des Schuljahres
153 Schülerinnen an, die Konsession war bei allen
die römisch-katholische, die Muttersprache bei alleil die
sloveuische, der Fol-tgaug bei 131 güustig, bcii 1s)
ungünstig: '5 blieben nngeprüft. - Der Jahresbericht
enthält lveiters in seinem deutschen Terte einen Nach-
ruf nach M. Antonia Murgel sowie Schulnachrichten.
Die Übnngsschule zählte am Schlüsse deß Schul-
jahres 2̂ 14 Schülerinuen. Die Religion war bei, allen
die römisch-katholische, die Muttersprache bei 53 die
deutsche, bei 177 die slovenische, bei l<< eine andere.
Für die höhere Klasse waren 207 Schülerinnen ge!°
eignet uiid 1̂0 ungeeignet: 4 blieben ungeprüft. Die
Bürgerfchule wurde au, Schlüsse des Schuljahres von
150 Schülerinnen besucht. Die Religion war bei allen
die römisch-katholische, die Mnttersprache bei 3l! die
dentsche. bei 107 die slovenisck)e. bei 7 eine andere. Für
die höhere Klasse waren 137 geeignet und 10 un-
geeignet: 3 bliebe« uugeprüft. — Die Lehrerinnen'
bildungsaustalt wurde im I I . Jahrgange von 31,
im IV , Jahrgange von 3 l Zöglingen besncht: der
Arbeitskurs zählte 11 Zöglinge.

(A ii d er v ie r k l a ssi ge n K n a b e n V o l k s «
schule i u K r a i n b ü r g ) wurde das laufeude
Schuljahr am l!. d. M beendet. An der Anstalt, die
von <75 Schülern besncht wnrde, unterrichteten 4 defi-
nitive Lehrkräfte. 1 Snpplentin nnd 2 Katecheten.
Unter den Schillern, die alle der römisch katholischen
Konfession augehörten, gab es 171 Slovenen und 4
Deutsche: 108 Schüler gehörten dem Krainburger
Schnlkreisc, 57 anderen Schulkrelseu an. Zum Auf-
stiege in die nächsthöhere Klasse, beziehungsweise zum
Austritte wurdeu 123 Schiller für befähigt. 52 für
nicht befähigt erklärt. — An der mit der Volksschule
verbundenen gewerblichen Fortbildungsschule gab es
am Schnlschlnsse l̂C> Schiller (zu Beginn 81). die sich
auf l7 verschiedene Verufsarten verteilten.

** Sommerfest.

Die lebenslustige Kaiserstadt an der schöneu
blauen Donau besitzt fo mauche Spezialitäten, um die
sie zu beneiden ist, aber wer Wien gesehen und da^
Praterleben nicht durchgekostet hat, der wurde bei
einem reichlichen lind üppigen Menü um die prickelnde
Assiette betrogen. I m Prater findet man echt und
unverfälfcht den Wiener und sein Wesen in allen
Typen und Arten vertreten: er bietet in verschiedenster
Form sowohl die bekannte Wiener Gefühlsduselei
wie die wohlwollende, nie verletzende Satire. Viel '
seitig und vielgestaltig sind die Genüsse, die sich dem
Besucher aufdrängen, denn das Gebiet des Wiener
Volkslebens ist ein weites, und verschiedenartig geben
sich seine Vertreter. Es war nun eine glückliche Idee,
wenn auch im kleinen, einzelne Szenen aus» dem
Praterleben uud mit ihnen gelungene Wiener Volks»
typen vorzuführen.

Ein Tamenkomitee, das Frau Lina K r e n t e r -
G a l l e in bekannt lx'währter Weife leitete, traf mit
Geschick nnd Geschmack alle Vorbereitungen, und es
glückte ihm künstlerisch erprobte Kräfte für das Unter-
nehmen zu begeistern und damit sein glänzendes
Gelingen zu sichern, wodurch der angestrebte wohl-
tätige Zweck des Festes, desseu Ertrag dem Deutscl)eu
Frauen und Iugcndhorte gewidmet war. erreicht
wnrde.

Weibliche Wohltätigkeit ist in unseren Tagen
bäusig die Zielscheibe beißender Satire geworden.
Spötter, die mit dem liberlegenheitsbewnßlieiu des
Mannes il l allen Stücken, die das öffentliche Leben
betreffen, auf das „schwächere" Geschlecht Hinabseheu,
pflegen keine Ahnung von den Fortschritte,: zu haben:
sie ahnen nicht, lvelchen großen Anteil Frauen auf
dem Gebiete der Wohltätigkeit und Nächstenliebe
erobert haben.

Die gelnugenen, von Frauen veranstalteten
Unternehmungen der letzten Jahre liefern den über-
zeugenden Beweis, daß das ..zarte, leicht verletzliche
Geschlecht" fi ir die Aufgaben der Wohltätigkeit sich
ebenso gut. wenn nicht besser als das „starke" Geschlecht
eignet. Würdig reihte sich das Sommerfest zu
deu erfolgreicheu Veranstaltungen ähnlicher Art. Der
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prächtig beleuchtete und geschmackvoll dekorierte schöue
Garteu des Kasino erwies sich fast zu klein, um die
Menge der Besucher zu fassen, die sich frohgemut an
den Freuden des Praters ergötzen wollten. Es war
in der Tat ein dankbares Pnbli tum, das sich da
eingefundeu hatte und den vorzüglichen, von echte»,
Hmuor gctragcnen Darbietungen, der Vielseitigkeit
und geschickten Auswahl des Programmes die richtige
Enipfänglichkeit entgegenbrachte,

Gemütlichkeit und Geselligkeit herrschte voll An
beginn an, denn auf dein Territorium des Praters
gibt es keinen Unterschied der Stände uuö selbst die
sich „separieren" wollten, mnßten es sich gefallen
lassen, das; so mancher ungeladene „Pülcher" und
„Platteubruder", von« denen schrecklich naturwahre
Er.einplare ihr Unwesen trieben und vor denen selbst
das Niet- und Nagelfeste trotz des energischen Ein«
schreitens von PseudoPolizisten uicht sicher war, einen
etwa noch freistehenden Platz am Tische einnahmen,
„Pülcher", „Stromer". „Plattenbrüder", „Deutsch-
meister", „Musikanten", „Hausierer" u. a. m., alle
sind gleich im Prater uud das trug nicht wenig bei,
diesem Eldorado des Wieners zu fördern. Kleinhän!>
lcrische Unternehmuugen fanden gleichfalls ein ge-
neigtes Gehör, offene Herzen uud offeue Hände,
Mudclsaubere Wäschermädchen mit Leckereiell,
Vluineumädchen mit duftenden Gaben Florae,
ein Salamuzzi mit zu Vier passendem Imbiß, ein
ji'ldischer Hausierer luit Galanteriewaren und ähnliche
Ruhestörer brachteu lustiges Leben uud Bewegung in
das bunte Treiben . . .

Zu oinem richtigen Garteuvergnügen im Prater
gehört in erster Neihe eine „Musi" , und es sorgte die
Negimentslapelle mit gewählten, zündelnden Weisen
unter der Leitung des Kapellmeisters Herrn Theodor
C h r i s t o p h sowie die Sängcrruude des Laibacher
Deutscheu Turnvereines unter Leitung des Sang-
wartes, Herrn Viktor N a n t h , nlit dem Vortrage
mehrerer stimmuugsreicher, frisch und lebensvoll
gesungener Chöre für den obligaten Ohrenschmaus.

Eine geradezu elementare Wirkung übte die
Praterkapelle unter Führung des.^apelluleisters Pro-
fessor Z i p f o w s k y alis, den ein als vorzüglicher
Komiker bekanntes Mitglied des Turnvereines hin-
reißend verkörperte. Schallende Heiterkeit begleitete
jede feiner Velvegnugen, mit denen er die steiw-
erweichenden Vortrage der Praterkapelle dirigierte,
und alles reckte die Hälse, um keine seiner tomischen
Beweguugeu zu verlieren. So leicht kam die „Musi"
auch nicht von der Bühue herunter; Zugabe um
Zugabe wurde gefordert, bis endlich der Kapelle die
Geduld riß.

Abgelöst wurde die ulkige Pratermusik durch
eine anmutige neapolitanische Volkssängergesellschaft.
Reizende junge Dameu uud feurige Sänger in ma-
lerischer neapolitanischer Volkstracht trugen bei
Gitarre- uud Streichinstrnmentenbegleitnug populäre
italienische Lieder, gemütvoll und schwärmerisch,
schalkhaft uud ausgelassen, mit echt südländischem
Temperament entzückend vor. Ein wahres Peloton-
feuer vou Hände geklatsch erzwang mehrere willl'oni'
inene Zugaben.

Deu Spott über die Männer und ihr Pantoffel-
Heldentum sowie das gründliche Ausrichten der lielx'n
Nachbariu besorgte zwerchfellerschütternd ein. Trifo-

,Iium von originellen,staffeeschwesteru, an deren Weib-
lichkeit die lachenden Znschauer freilich von Haus
aus stark zweifelten.

Die komischen Nummern bereicherte sodaun eine
Vorführung gezähmter Tiere, deren Künste mit be-
haglichem Schmunzeln und lebhaftem Beifall auf-
genommen wurden. Deili Gemütvollen ward dnrch
deu eindrucksvollen, gediegenen Vortrng einiger Ge-
dichte seitens riues Herrn aus der Gesellschaft
Nechnuug getrageu, und so recht zum Herzen sprechend
war die Wiedergabe einiger anmutiger Lieder, die
eine stimmbegabte junge Dame, ein Liebling des
Publikums, lllit musikalischem Geschmack und natür-
lickiem Gefühl sang.

Obgleich leider in dem Ttimmengewoge. Gläser-
nnd Tellergeklirre, in dem Geschwirr bedienender und
Gulyaschtuule verschüttender Kellner vieles verloren
ging, verfehlten doch die vou der Sängerruude des
Laibacher Deutschen Turnvereines mit frische,
Schwung und ingendlicher Begeisterung unter der
bewährten Leitnng des Sangwartes Herrn N a n t h
gesungeneu Chöre uicht ihre gewohnte zündende Wir-
kung. Die Zuhörer ehrten die Säuger und ihren
wackeren Saugwart in schmeichelhafter Weise.

Großer Anziehungskraft erfreute sich ein
Raritäteut'abinett, mit reichem Inha l t voll seltener
Funde und antiker KnustschäUe, die sich bis auf
Ägyptens uralte Kultur erstreckten und selbst vor
gruseligen Dingen nicht Halt machten. Köstliche Bilder,
von bekannten Künstlern gewidmet, bildeten cineu
liesouderen Schmuck der Sammlung, die gute Preise

erzielte. Beim Verkaufsstande, der Süßigkeiten in
reicher Fülle bot, wareu Koluiteedanreu unermüdlich
tätig.

Befriedigt hätte schließlich selbst der „alte Sbeffel"
auf den gemütlichen -^ireuzertanz herabsehen können,
bei dem die ganze Liebenswürdigkeit uud ^ebens-
freude der Jugend zur Geltung kam. Mancher selbst-
bewußte alte „Drahrer" brummte dabei verständnis-
innig in den Bart : „Was kauu's denn Schön'res
geben, als drah'u das ganze Leben, als drah'u die
ganze Nacht, bis daß die Sonn' uus lacht?" .1.

(P e r s o n a I u ach r ich t.) Der Herr k. t.
Landespräsident Theodor S c h w a r z ist gestern
abends mit Familie von Porto Nose nach Laibach
rückgekehrt.

— ( N a m e n s ä n d e r u n g e i n e r O r t s -
g e m e i n d e . ) Das k. k. Ministerium des Innern
hat im Einvernehmen mit den k. t. Ministerien der
Instiz nnd der Finanzeil die Änderung des in slove-
nischer Sprache bisher „Dvor" lautenden Namens
der Orts'ge'meiude Iohannistal ill „Kt. Jan/, na
Dolenjskem" bewilligt.

— ( A u s z a h l u n g e n de r b e i der f. k.
S ta a t s z e n t r a l t a s se a n g cw i ese u e n V e r«
s or g u u g s g eu ü s sc i m W e g e de r P o s t -
s p a r k a s s e . ) Mau schreibt uus aus Wieu: Die
bisher bei der k. k. österreichischen Staatszentral-
kasse angewiesenen Ruhe- und Versorgungsgenüsse
sowie Gnadengaben aller Art werden vom ! l . August
au ausnahmslos im Wege der Postsparkasse zut
Auszahlung gelangen. Hiebei wird nach jenen Grnnd.
sähen vorgegangeil werden, welche seit dem l. Fe
bruar l. I . hinsichtlich der Pensionsauszahlnngen im
Bereiche der niederösterreichischeu Finanzlandesdiret-
tioil in, Übung stehen. Die neuen Vezugsmodnlitäten
sind aus eiuer eigens für diesen Zweck verfaßten
„Belehrung" ',u entnehmen, die den beteiligten Per
sonen nilläßlich der Behebung ihrer Iu l i rate nnent°
geltlich ausgefolgt wurde. Für jene Parteien aber,
die ihre diesjährige Iu l i rn te aus irgendeinem
Grunde nicht behoben habeil, dürfte es fich behufs
Vermeidung von Mißverständnissen und von Ver-
zögernngeu in der Peusiousauszahlung empfehlen,
sich die erwähnte Belehruug sofort nachträglich zu
beschaffeil und sich zn diesem Zwecke ohne Verzug
mündlich oder schriftlich all die bisherige Pensions-
liquidatur des Finanzministeriums. !.. Smger,straße
Nr. !7, zu Welldell.

<Die A l t e r s v e r s i c h e r u n g d e r
P r i v a t b e a m t e il.) Durch daö Gesetz vom l<i. De.
zember Müll, das mit 1. Jänner l90i> in Wirksam-
keit tritt, wird bekanntlich die obligatorische Pensions-
Versicherung der Privatbeamteu eingeführt, Die
Durchführung dieser Zwangsversicherung überträgt
das Gesetz in erster Linie einer zu errichtenden
Pensionsanstalt. Um jedoch den Fortbestand privater
Versorgungsanstalteu zu ermöglichen uud dadurch
die bei denselben erworbenen Rechte von Bediensteten
zu schützen, sieht das Gesetz vor. daß der Versichernugs-
pflicht auch bei privaten Versorgungseinrichtungen
Genüge geleistet werdeil iann. wenn diese den gesetz-
lichen Anforderungen und besonderen Bedingungen
entsprechen. Wie bekannt, sind die Arbeiten znr Durch-
führung des Gesetzes im vollen Zuge. Wiewohl bis
zum Inslebentreten des Gesetzes noch eineinhalb
Jahre zn verfließen haben, macht sich in gewissen
Kreisen von Angestellten — insbesondere bei solchen
des Großgrundbesitzes — ein Drängen darnach
geltend, jetzt ueue Pensiousiustitute zu errichten oder
Versicherungsverträge bei den Privaten Versichernugs-
gesellschnften abschließen zn lassen. Diesen Erschei-
nungen gegenüber muß darauf aufmerksam gemacht
werdeil, daß es nicht iu der Absicht des Gesetzgebers
gelegell war, die Zwangsversichernng in bedenten-
derem Umfange dem Privatbetriebe zu überantworten,
dies um so welliger, als hiedurch die versichernngs-
technische Grundlage der gänzlich auf die eigeneu
Mittel angewieseneil Pensl'onsanstalt beeinträchtigt
werden könnte. Ist demnach einerseits eine große
Rigorosität bei Anerkennung vou Ersatzeinrichtimgen
ülx'rhaupt zu gewärtigen, so fehlt anderseits vor Er
lassuug der Durchfühlilngsvorschriften die Kenntnis
der Bedingungen für die Auerkennung als Ersatz-
einrichtung, so daß. wenn solchen Privateinrichtnugen
späterhin die Ersatzqualität überhaupt zuerkannt wer-
den sollte, ihre Renovation unausweichlich sein
dürfte. ^ Angesichts diefer Sachlage würde es sich
daher im Interesse der Vc'teiligteu empfehlen, jede
Ülx'rei'lung zu vermeiden nnd das bald zn gewär-
tigende Erscheinen der Turchführungsvorschriften
abzuwarteil.

— l N e u e Z w a n z i g k r o n e n - N o t e n . )
Zeiwngsmeldungeu zufolge wird die Österreichisch
ungarische Bank neue Zwanzigkrouen-Noten aus.
geben, da die derzeit im Umlaufe befindlichen zn oft

und zu gul nachgemacht wnrden. Die neuen Noten
solleu nach anderthalb Iahreu ill Umlauf kommen,

^ ( G r ü n d e n d e V e r s a m m 1 u u g e n.)
Die gründende Versammlung des Vereines zur Her-
anziehung von Fremden für die Ortsgemeiuden Rad
mannsdorf, üees, Vigaun und Umgebung findet am
l<). d. M . um (i Uhr abends iu den Gasthausloka-
litätcil des Herrn Vinzenz Hildoverilik iu Nadmanus-
dorf ftatt. ~" Die gründende Versammluug der Ge-
loehrfabrik Peter W e r n i g , Gesellschaft »lit be-
schränkter Haftung, zu dereu Zustalldetommen die
Laibacher Kreditbank ani meistell beigetragen^ hat,
findet heilte iu Magenfurt statt.

- (B a l, u n d ö f f e n t l i cli e A r b e i t e n , )
I i l deil letzteil drei Wochen find die Arbeiten vor-
geschritten wie folgti Der Rohbau der Villa Hud»
veruik an der Ecke der Erjavccftraße und Levftikgasse
ist volleudet u,ld llnter Dach gebracht. Beim Neubau
der höhereu Mädchenschule all der Bleiweisstraße
werden im Innern noch die Maurer- und Professi»
nislenarbciten ausgeführt. Die Villen des Dr. Val-
leutschag und Alois Lilleg daselbst sind ausgeputzt.
Bei der letztereil wird derzeit die steiuerue Unterlage
für das eiserne Gitter de^ Vorgartens hergestellt.
Der Rohbau der Villa Dornik au der Ecke der
Vleiweisstraße lind Koliseumgasse ift fertiggestellt und
befindet sich bereits uuter Dach. Der dreistöckige Bau
des Otomar Bamlx'rg an der Miklu6i5straße erhielt
bereits den Dachstnhl, beim Baue der „Ljndstn poso-
ji luica" ist ein Teil der Grundmauern fertiggestellt.
I i l der Gerichtsgassc ist der Rohbau des I . Stareschen
Gebäudes bis zum ersten Stocklverke fertig. Die Ver-
plllzarbeiten bei, den Häusern der „älmetska poso
iilni^a" n,l der Wieller Straße uud iu der Cigale-
gasse sind fertiggestellt. An der Unterkraincr Straße
siild die Ballarbeiten bei deu Häusern Magister und
Varogn noch im Zuge. I n der Schießstättgasse sind
beim Hanse des Paul Turk die Verputzuugsarbeiten
nahezu fertig. Die Vi l la Hirschinau am Pot stare
pravde ist uuter Dach gebracht. Bei deu Häusern
des Iohauu Kregar an der Elisabeth- uuid der
Marie Kubelka an der Poljanaftraße sind sämtliche
Manierarbeiten durchgeführt. Auf deu bifchöflichen
Gründen ift das vierte Gebäude des F. älokalj im
.Rohbau bis zum ersten Stockwerke angelangt, das
Hans Harbich dagegen unter Dach gebracht. Das,
Hans des Al . Podboj wird im Rohbau getrocknet.'
Die Maurerarbeiteil beim Hause des I . Ieleul'5 am
Alteil Wege sind fertiggestellt. Der Auwurf bei,m
Hause des A l . Kesek in der verläugerten Pfalzgaffe
ist nahezu zu Eude geführt. I m Vikariatsgebäude am
Domplatze sind die Adaptierungsarbeiteu in den
Parterreräumen im Inge: am Petersdamm wurden
die Maurerarbeiten beim Ball des Truckereigebäudes
der „Katoli'5la Tiskarna" in Angriff genommen. Die
neuen drei Gebäude vor der Kolesia erhielten den
Bewohnungs nnd Benützungstonseus. Allf der
Tirnauer Läude silld die Wasserleitnngsarl>citen
bereits im Zuge. Au der Wieuer Straße wird das
Tieinmaterial für die Fortfetzuug> der Pflasteruilg
zugeführt. Einen frischen Anstrich erhielten die
Häuser: des A. Zupau iu der Reitschulgasse Nr. <
und das Gebäude der Krainischen Sparkasse iu der
>tnafflgasse. Die Vauarbeiten bei der Salesianer-
kirche in ^lroiselleck sind für heuer unterbrochen. Der
Kirchenbau famt Glockentnrm in Waitsch ist voll-
endet. Zwei heiler bereits projektierte Privatgebäude
gelangen demnächst zur Aufführuug. — Das Wetter
hat in diefer Vcrichtsperiode die Arbeiten unr teil-
weife gestört. x.

- - <Der G e m e i n de r a t de r S t a d t
K r a i n b u r g ) hielt am 5. d. M . unter dem Vor-
sitze des Bürgermeisters Herrn kais. Rates Karl
>i a v n i k eine Sitzung ab, Der Vorsitzende berichtete,
aus der Verlasseilschaft des Karl Gö'tzl ein Spnr-
tassebüchel der städtischen Sparkasse in Krainburg
im Werte von W7 I< lN u fiir deu Armenfond er-
halten zu habeu: desgleichen erhielt er mls der Vor-
lassenschaft des Lehrers Josef Traveil ein Sparkasse-
büchel derselbeil Geldanstnlt im Werte von <79?> l<
! i ^ I>, gewidnlet der Studenteilküche ill Krainburg. -
Betreffs der Zuschrift der k. k. Aezirkshanptniaun'
schaft, worin der in der letzten Sitzung gefaßte
Beschluß in Angelegenheit der Unterstützung der
Maria Effenberger unbegründet sei, verharrte der
Gemeindcrat auf seinem ursprünglichen Standpunkte.

Dem Besorger der städtischen Schlachthalle Alois
Nrexar wurde der monatliche Gehalt auf W l< erhöht.
- Die Zuschrift der k. f. Vezirkshanptmannschaft,

betreffelld die Regelililg der Ausübung des Rauch'
faugkeln'ergewerbes, wurde der Erledigung zugeführt.
— Die vom Ansfchnsse der Studentenküche vorgeschla>
gene Vervollkolliuinllng deren Statuten wurde mit
geringen Abänderungen genehmigt. I l l die ver»
trauliche Kommission siir Reklamationen bei.' deu
Gemel'noewahlen wurden die Gemeinderäie Ferdi'
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"".o., ^ulNl lilii) Tr . Val. ^tcnlpl'har sowie die Ge-
N!<.'i>idcauoschüsse Cyri l l Pirc und Johann Natovc
geluählt. — Der Vorschlag dor Ailoschußsettion. im
Genleindearnlenhause eil, Notspital zu errichten und
es den barmherzigen Schwestern zu i'lbcrlasscu, wurde
an die Iinanzsettion abgetreten, die dem Gemcinde-
rate binnen seckiel Tagen darüber Bericht zu erstatten
hat.

^ ( D e r k. k. B e z i r k 5 s ch ll l r a t i n N a d -
M a n n s d o r f ) hielt am 1. o. M. unter dem V o ^
sitze dcv k. k. Ve,sirlshauptmannes Herrn Otto Edlen
von D e t e l a eine Sitzung ab. Einem provisorischen
Hehrer wurde die Bewilligung zur Verehelichung mit
einer Lehrerin erteilt, Ter Kaplan in Warner Vellach
Wurde niit deni Unterrichte an der dortigen Volkd-
schule betrant. Tie Dauer, der Ferien wurde im
ganzen Vezirte für die Zeit vom 15. Ju l i bis 15. Sep-
tember festgestellt. Es wnrden Remunerationen sür
die Erteilung de5 Unterrichtes in der Wirtschaftslehrc
und in den Handarbeiten vorgeschlagen. Die I n -
spektionsberichte über die Schulen in Ratete, Üeko,
Wocheiner-Feistritz, Moknjc uud Aßling wurden znr
Kenntnis genoinmeil. M i t Rücksicht ans die Überfül-
lung der zwei ersten blassen in Aßling wurde die
Errichtnng einer Paralle'labtcilnirg bewilligt. Es
wurde znr 5tenntni5 genommen, das; die pensionierte
Lehrerin Emilre Iur lnan ihren Posten al5 Supplentin
in Nadmannsdors freiwillig aufgegeben hatte. Die
Rechnungsabschlüsse einiger Ortsschnlräte wurden ge-
nelnnigt. Die Lehrerstelle zu Dobrava bei Kropp
wurde laut Anstragec' des k. t. Landesschulrates
neuerdings ausgeschrieben, da sich bei der letzten 5lon°
tursausschreibnng kein niännlicher Petent gemeldet
hatte, Endlich wnrde der Beschluß gefaßt, auf Reap
nung der Vezirkslehrerbibliothek ein Vioskop cinzu-
schaffen, das der Lehrerschaft bei Veranstaltung von
Elternabenden und voltotiiml icheil Vortragen znr
Verfügung stehen wird.

— ( H a g e l sch l a g.) Sonntag, den 7. d. M. ,
gegen l Uhr nachmittags ging über die Gemeindell
Döbernig nnd Hönigstein ein so starter Hagelschlng
nieder, das; alle Getreidcarlen sowie die iiartoffell l,
«die Fisolen lind der Nnt'nniz llahezn vernichte: sind.
Insbesondere wurden die Dmser Prest'a, Döbelnig,
Amtmannsdorf, Straina, Goren ja Vao und Lotve
der Gemeinden Dobernig und Hönigstein, Ni>,ka Vas
und St. Georgen der Gemeinde Hönigstein heiili-
gesucht. Venlerlenslvcrt ist, das; auch vor M ' i Jahren
in der Genleillde Dobernig der Hagel großen Scha-
tcn anrichtete. ^

( Z n r G e t r e i d e - n n d O b s t e r n t e i n
I n n e r t r a i n . ) Aus Oberloitsch teilt man uns
mit i Die Grasmahd im hiesigeil Ta l sowie in den
Nachbarortschaften hat sich heuer gut bewährt: die
Fechsnng ist Zufriedenstellend. Die Feldfrüchte ver-
sprechen ciue gute Ernte, mit Ausnahnie einiger
Getreideartell (z. V. Korn und Kukuruz), welche ob
des schwer zu bebauenden Karsibodens nicht gedeihen
können. Bezüglich des Obstes ist zu bemerken, daß
die Äpfel, Birnen und Zwetschken bisher viel ver-
sprechen; andere Gattungen sind nnr in gnt gepflegten
Schul- und Obstgärten gediehen. Ein nachteiliges Un
Mwitter hat bisher ill diesem Bezirke nicht gewütet.
Die Viehzüchter sind mit der Heuernte zufrieden, x.

- - ( D a s M a l l n e r» Sch u tz h an s aus
der l ' r n î P r st,) diesem vorzüglichen und leicht
zu ersteigenden Anssichtsberge, erhielt im, vorigen
Horbste eine neue Vedachnng. Der österreichische
Tcniristen-Klnb, deni diese Hütte gehört, trägt sich nnt
^ l - Absicht, diese in den Sommermonaten ständig
bewirtschaften zu lassen. Gegenwärtig sind die nötigen
Vorarbeiten sowie die Erneuerung der Weg-
wart'iernng im ^nge. Das Mallnerhaus (Seehöhc
^>0 Meter) ist von der Station Wocheiner Feistritz
^n 2 ^ Etlinden leicht zu erreichen, Der Weg dahin
llrht südlich aufwärts (direkt gegen den Sattel zwi-
>^n zwei niederen, bewaldeten Kuppeu östlich vom
Gipfel) über Wieseil nnd durch Buchenwald 1 ^
^undeir zur Alpe l'rna Gora, dann noch ^ Stnnden
l^ngs t>es Backes — rechts ist eine gute Quelle zur
'Vutte. Writ^. sii^.^ ^ l , . Steig rechts aufwärts (zuletzt
^ r t an der Ielsloand) in einer Stnnde in de,l Sattel
" "d von hier in 14 Stunde über Nasen auf deu
H'vfel.

.̂ ' ( M i t dem B a j o n e t t gestocheil .)
^-ute nachts entstand in der Glockengnsse zwischen
"uen, Schi^.^^. ^,,^, eme,ni Soldaten des 27. I n -
^literieregiments cin Streit, in tx'ssell Verlanfe der
^chiil. '!^. ^ ^ . ^ Bajonettstich nnter den liilken Arm
"du l t . Drr SchloerverletUe U'nrde mit dem Nettnngs
' " ^ ' n ins Spital überführt. Der Soldat soll ein
""annter Erzedent seiil.

. " (Du rch de i l e l e k t r i s c h e n S t r a ß e n -
° n h n w age 1, ü b e r f a h r en.) Gesterll vornllt
^Ns wnrde der fünfjährige tmibstmnme Alois Sitar.
^ohii ^^.^. U^ j ^^ . - ^ wohichaft Sallocher Straße!

3ir, l3, von einem elektrischen Straßenbahnwagen
überfahren. Der Wagenführer, den nicht die geringste
Schllld an dem Unfälle trifft, hatte noch die Geistes-
gegenwart, den Wagen plötzlich znm Stehen zn
bringen. Der Knabe, der unter das Trittbrett kaiu,
erlitt am Kopfe mehrere Verletzuugen; auch wurden
ihm die Kleider zerrissen. Er wnrde ins Spital
gebracht.

* ( D e r P o s t d e f r au d a n t P r e s e t n i t
v e r h a f t e t . ) Wie be«its mitgeteilt, hat der beiin
Poslamte i,l Voloska lx'dieilstete Postbote Franz Pre
setnik einell Geldbetrag von 25M X ärarifche Post
gelder defralldiert lind wnrde flüchtig, Tiesertage
wurde nun der Defraudaut in Vlldapest verhaftet,
wobei bei ihm nur 52 X vorgefundeu wnrden. Bei
der Verhaftliilg seiner Fran Adele Presetnik. die in
Udmat wohilte, war aber die Sicherheitsbehörde
glücklicher, den» sie fand bei ihr 13(X> X vor. Die
Presetnik wurde sofort dem Landesgerichte eingeliefert.

* ( W i e d e r e i n P 0 std e f r a u d a n t.) Der
iil Belovar bedienstete Postpraktikant Mi lan Gabriel
ist mit der Kleinigkeit von 1500 l< dnrchgebrannt,

— ( A u s g e s t e l l t e Sch m e t t e r l i u g e.)
I m Auslagcfenster der Firma Michael Kastner ist
hellte und morgen eine Sammlung von prachwollcu
Schmetterlingen ans Neu-Guiuea allsgestellt.

( V i e h m a r t ' t i n L a i b a c h . ) Ans den
gestrigen Viehmarkt wurden 5()N Pserde uild 'Ocliseil
sowie 172 Kühe uud Kälber, znsammcn daher s>7l->
Stück, aufgetrieben. Der Handel gestaltete sich sehr
gnt, da das Pferdematerial von italienischen, das
Rindvieh von kärntnischen Känfern erstanden wnrde.

Telegramme
k s l. l . lelezllll>hell<3llrle!plllli>ellz-Vllrealls.

W i e n , 8. I n l i . (Verordiuiilgsblatt fi ir das
k. u. f. Heer). Seille Majestät ordnete die Enthebung
des F I M . Rudolf Edlen v. C h a v n n n e , Kon,
Mandanten des 1N. Korps und kommandierenden
Generals in Agram, ans Gesundheitsrücksichten von
diesem Dienstposten und die Vetraunng des FML .
Raimllnd G e r b a , Kolllillandanten des nngarischen
Agramer kroatisch.slavonischen 7. Landwehrdistrikts,
niit denl Komnlando des 1!5. Korps an. Teiiie Ma-
jestät ernannte den Feldmarschall-Leutnant Allton
Edlen von W i n z o r , Kommandailten der 5. I n -
santeric-Truppelldivision ill Olmütz, zlim KoilimaN'
danteil des 15. Korps und Chef der Landesregiernng
von Bosnien und der Herccgovina.

L 0 n d 0 n , 8. Ju l i . Bei lX'n Vorbereitungen, die
über lXil Einpfang des Königs anläßlich der Feier
des Ritterordens St . Patrick in Dublin, getroffen
werden, stellte sich heraus, daß die königlichen I »
signien des Ordens, die auf Schloß Dublin anf-
bewahrt werden nnd einen Wert von 50XXX) Pfund
Sterling repräsentieren, gestohlen worden sind.

Der ungarisch-kroatische Konflikt.
A g r a m , 8. Ju l i . I n dem gestern mittag statt

gefundenen Kongreß des Erekutivausfchusses der
kroatisch-serbischen Koalition, an der anch der gewesene
Sektionschef Nilolic' und die dalmatinischen Reichs-
ratsabgeordneten Ivaniüevu- und Bjeladinovu- teil
nahmen, wnrde der Tert der D-eklaration festgesetzt,
die voraussichtlich Nikola im Magnatcnhaus verlese»
wird. M i t den dalmatinischen Abgeordneten wurden
mehrere politische Fragen diskutiert und es wnrde
vereinbart, daß alle dalmatinischen Reichsratsabgeord
neten demnächst mit den kroatischen Abgeordneten in
Agram zusammenkommen werden.

W a r a s d i n , 8. Ju l i . Gestern hat Abgeordneter
Vrbanu- seinen Wählern den Rechenschaftsbericht
erstattet. Die Versammlung votierte ihm das Ver
tränen. Obergespan Kiepnh erklärte, daß er die Ober
gespanswürde niederlegte, da er die Politik des neuen
Banns mißbillige. Nach der Versammlnng kam es
im, Csakathnrner Bahnhöfe zwischen Kroaten und
Magyaren zu Zusammenstößen,

C s a k a t h u r n , 8. Ju l i , Eine größere Gesell
schaft begleitete gestern den Abgeordneten Vrbani^-
von Warasdin Hieher. I m Bahnhof kam es zu grossen
Demonstrationen. Die Kroaten nnd die Magyaren
waren nahe daran, übereinander herzufalleil. Gendar
inerie schritt ein und brachte 18 Personell, darnnter
(! Dame,:, i l l das Stuhlrichteramt, wo sie nach ihrer
Legitimiernng lind nach einem Verhöre wieder frei-
gelassen wnrden. Gegen die Demonstranten wird das
Verfahren wegen Ansschreitungen. gleichzeitig aber
anch wegen Aufreizung gegen die Regierung ein
geleitet werden.

A g r a m , 8. Ju l i . Das heutige Amtsblatt ver-
öffentlicht ein kaiserliches Handschreiben, demzufolge
die Sitzungen des Landtages bis alls weitere Ver-
fügn na. vertagt sind.

Ermordung eines chinesischen Gouverneurs
H a n k a n , !->, I n l i . Der Gouverneur von Nnchui,

Nganliwei, ist gestern in Nanking einem Mordj-
anschlage zum Opfer gefallen. Er wurde vom Polizei-
direktor und vou Studenten in dein Augenblicke er-
schossen, als er gerade eine Schule betreten wollte.
Von mehreren Schüssen, die auf ihn abgegeben wur-
den, hatten drei tödliche Wirkung. Der Polizeidirektor
wurde ergriffen und auf der Stelle enthauptet.

P e k i n g , 8. Ju l i . Obgleich es nicht klar ist.
ob die Veranlassnng znr Ermordung des Gouverneurs
Ngauhwei Personlia>r oder revolutionärer Natur ist,
ist der Generalgouvernenr Tuanfang mit Truppen
von Nanking nach Ngankingfn abgegangen.

Verstorbene.
Am 4. J u l i . Stanislaus Merviö, Vahnbeamtenssohn,

5 Mou., Meine Schiffergasfe 10, Bronchitis.
Am b. J u l i . Margaret« Prelogar, Inwohnerin, 76 I . ,

Polanastraße 20, Marasmus.
Nm 6. J u l i . Franz Lomilar, Arbeiter, 3? I . , Au«

strahe 17, ^irrllonig d«p^ti8.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 vam.

n 2 U . N. ?3b3 218 ! SO. mäßig Gewitterreg.
" 9 U . Ab. 735 0 18 b! N. mäßig teilw. heiter
9.1 7 U. F. j 784-01 14-11 S. schwach j bewöllt j 7-^

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 18 7°, Nor«
male 19-b".

Nachts starles Wetterleuchten, später gegen Morgen Ge»
witter.

W e t t e r v 0 r a u s 1 a ge sür oen 9. ^zuli für Steiermarl
und Karnten: Größtenteils bewölkt, mäßige Winde, wann,
andauernd wolkcnrcich und gewitterig; für K r a i n : Wechselnd
bewölkt, schwache Winde, warm, veränderlich, allmählich besser;
für das Küstenland: Meist heiter, mäßige Winde, warm, gleich»
mäßig anhaltend.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Parterre-Wohnung
bestehend aua zwoi bis droi Zinimorn, Küche und Holzlege,
ist G r u b e r s t r a ß e N r . 1 sofort zu vcrmieteu. (2693) .4-3

Villa
in der Nähe dor Station Wocheiner-Feistritz, ist
ZVL verkaufen. Kaufpreis und Adresse sind in
der Administr. dieser Zeitung zu erfragen. (2756)3-1

hübsche Wohnung
•ehr billig*, bestehend aus 5 Zimmern, Kücho und Dienst-
botenzimmer, ist zum A u g u s t t e r m i n zu vergeben. An-
zufragen in der Papierhandlung F r . IfifliÖ, ftathausplatz 11.

(2757) 3 - 1

(Statt jeder besonderen Anzeige.) W

Vom tiefsten Schmerze gebeugt geben die
Endesgcfcrtigtcn allen Verwandten, Freunden und
Vclannten die ticfbetrübendc Nachricht von dem
Hinscheiden ihrer innigstgeliebten, unvergeßlichen
Schwester, beziehungsweise Schwägerin und Tante,
des Fräuleins

Luise Sagorz
welche den 5. Juli nach kurzem Leiden und Empfang
der heil. Sterbesakramente in Wien felig ent-
schlummerte.

Die entseelte Hülle der teuren Verblicheneu
wird nach Laibach überführt und hier Mittwoch,
den 10. Juli. um 10 Uhr vormittags vom Süd.
bahuhofe aus auf dem Friedhofe zu St. Christoph
znr letzten Ruhe bestattet.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen »erden.

Um stilles Beileid wird gebeten.

La ib ach, den 9. Jul i IU07.

Eduard Vurger , l l. Professor, Odmund
I u n g l u n z , Fabrilsbcsihcr, Schwäger. — Fanny
Vurger geb Saaorz, Uuna I u n g l u n z grb. >
Tagorz, Schwestern — Gudrun Vurger , >

D r t r u n Vurger , Nichten W
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I Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- jg&CL^ Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach
F r a n z - J o s e f - ^Wjaftĵ "̂ 9S * *• a* s i» «» 1U *•. » .

Aktlenkapital Iv 1250,000.000- ^ ^ J * ^ Reservelond KL 63,000.000- (1718)

Kontokorrente. - Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen nnd Valuten. — Safe - Deposits. — Verwaltung von Depots. — Weohselstube.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aurslilattej vom 8. Juli 1907.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronexwährnnn. Die Notierung sämtlicher « l l ien und der „Diversen Lose" versteht sich per Stülf.

Hel l «Kare

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Reute -
luiiv, steuerfrei, Krone»
(Mai-Nov.) per Kasse. , S?5c> 97'?c

dctto ( I a n . - I u l i ) per Kasse 9?4ö 9?-«!
t-2«/<,ö. W. Notcu Febr.-Nug.)

per Kasse 83 3b S»-l>i
4-2 " / „ö . W. Silber (Apr i l 'Ol t , )

per Kasse , SS 45 88-55
i820er Staatslose 500 f l . 4"/<,l49'2b l b i ' l i i
/8«0er ,, 100 f l . 4" / „2»2' - 204 ' -
18«4er ,. 100 f l . . , 249 7ü2bi?5
l»»4er „ 50 f l . , , Ü49 ?b X51-7?
Tom,-Pfandbr. k I2U f l . 5°/nüS0's0 29i-8<>

Staatsschuld d. i. Reichs.
rate vertretenen König«

reiche nnd Länder.

Österr, Golorcule, stsr,, Gold
per nasse . . . . 4 ° / „ l i b « e l1l»8«

t f te r r . Rcnle in Kronenw, stfr.,
K . per Kasse . . , 4«/« 8750 9?-?<i

oetlo per Ullimo . , 4"/„ 8?ö< 87 70
Öst. Investition«.-Rente, stfr..

Kr . per Kasse . 2'/2°/° 8 « ' ^ 8S-65

zl>tube!,u.zi°al°sch«ll.
»«>chl«il>unzen.

t i l i sabelhbahn in G., steuerfrei,
zu 10,00« f l . . . . 4°/« - ' - —- .

ssranz Ioscs-Bahn in Silber
(biv. St , ) . . . ü'/<"/l,l2<>-b5l2i-ü5

« a l . Karl Ludwig Vahn (div.
Slücte) Kroneil . . 4° / , 9S 2l 97 20

Muoolsbllhn in Kronenwährung.
steuerfr. (div. Et.) . 4"/« 9« bi> 9750

Aorarlbcrger Bahn, stenerfrei,
400 Kronen . . . 4"/« 9?«« «8«!'

Zu »t»al,schnl»»llsch«<lun,ln
<lbgeft»«ptl<« l<snlbohN'Akllen

Elisabcth-B, 2 0 " s l , K M . l>l>."/,
von 400 Kronen . . , .4»« - 4 6 8 -

detto Uinz-Budwei« 20« sl.
2. W. S. 5 V^/n . . . <345< 43«l><!

betto Salzburg T i ro l 200 .
i . W ' L . ü°/„ . . . «26-—<L8 5l,

Geld Ware

Dom z lno l l zur 3»hlnnz übe»»
non>»»»l GUnltnliN'Prioii lLt»'

Pl l igntiontn.

Vöhm. Westbahn, Tm. 189b,
4W Kronen 4 ° / „ , . . , S l , - 8 9 -

Elisabethbahn «ou und U0U« M .
4 ab 10°/« 114 »b l i b ».'

Elisabethbahn 400 und 200« M .
4°/„ «15 - 116'-

ffrauz Josef-Bahn Em, 1«84
(div. St.) S i lb . 4<V» . , 9 ? - 9 8 ' -

Gallzische Karl Ludwig-Äahn
<b<V. St.) L i l b . 4"/„ . . 97 - - 98--

Ung.-gallz. Vahn 200 f l . S . 5°/« l0« - l«»—
Vorarllierger Bahn Em, l»84

(div. St , ) Si lb, 4" / . . , 87 75 «8'7s

Staatsschuld der Lander
der ungarischen Krone.

4'/« ung, Goldrente per Kasse I N li< l i i '4«
4«/u drtto per Ultimo l i l iic l i 140
4°/u ung, Rente in Kronen^

währ. st!rci per Na!,e . . ^2 8<̂  93 -
4°/„ dctto per Ultimo 8ü K5 r305
3'/,"/° detto per Kasse . «1 ll< ß,-4l^
Un«. Prämien-Nnl. !i l«N sl. , l«9 - l 8 l -

betto i l 5o sl, , i « s - l »1 '—
Theih-Reg,.llos: 4°/» . . , , 4 l - - ,43 -
4°/l> ungar. Vrundentl.-Obliss 8^3!^ 93 «5
4°/» lroat. u. slab. Grundentl.

Oblig 9«- ' -

Andere öffentliche
Unlehen.

Vosn. Landee.Nnl. (div.) 4"/« 91'4, 95-40
Bosn. - herceg. Vlsenb.-Landes»

Nnlchen (div.) 4'/,°/<, . , 988° «»ßö
5°/» Donau-N?g.°Nnlelhe 1878 1N4:» l l 5b ( i
Wiener Verlehrs-Aulclhe 4«/« 9 ? ' - ^ 8 -

dcttll 1900 4°/„ 9?'3l 98^0
Nnlehen der Stadt Wien . . 10i?e ,02 7b

dettu (S . od. G.) . , . 120-—,»1—
detto (1894) . , . , 8 ! » - - 8«—
detto (1898) . , , , « 7 - 9 » ' -
detto (1900) , , , . 9 7 - 98--
dcttll Inv. -N.) 1902 97 k» <»8ü!

Vöisebau-Änlthcn verlosb. L°/l, »?'b« 9» b,
Vulff. Staat«elsenb.-Hv,p.-«ln>.

1889 Ollld . . . . «°/„ 119-30 !20 ^0
Nulg. Staat«. Hypothekar «n l .

1892 6° / , 119 »l liiU 3!

Veld Ware

Pfondbriefe «.

Bllbenlr.,allg.0st,in50I.»l.4°/« 96'9e 97'50
Vöhui, Hüpolhelenbanlverl. 4°/<! 9?»c 9880
^rii l ial--Uob.-Kred.-Äl., üsterr.,

4K I , vel l . 4 ' / ,° /° . - - 101-5l> 102'b,
Ientral°Vov..Kred.'.Ul., üsterr.,

65 I . Verl. 4°/« . . . . 98'70 99-70
Kred,-Inft,,Ss<err..f.Verl..Unt.

u, össentl,Arb,Kat.^vl.4"/^ 8?bU 9s-50
Landesb. d, Kön. Galizien und

Lodom. 57 >/, I , rnclz. 4°/, 9«- 9? -
Mähr. Hypothclenb. berl, 4°/« 96'üO V750
N..«fzerr.Landce.Hyp..«nst.4°/l, 9 8 - - 9 9 -

detto lnl l .?«/»Pr,verl,3'/ ,°/ l> 9 l - 9 2 ' -
detto K,.Lchuldsch. vei l , 3'/2°/» »o-?ö l>i-?5
brtto verl, 4°/l, S790 9« 9«

Osterr,.iii,gar. Vanl 5" jühr.
der!, 4°/u ». W 8 8 ' - 9»

detto 4°/« Kr 99'2') l<xi'!i>
Eparl, i .üst., K N I . derl. 4°^. ic>0— n>o 40

Eisenbahn.Prloritäts-
Obliglltiunen.

Ferdinandö.Nordbahn Tm. 188« — - — -
detto Em, 1904 — - — -

Ostcrr. Nordwestb, 200 f l , L . 10» 20 1«4ü<
Slaatsbahn 500 ssr — - — -
Lübbahn k 3°/« Jänner »Ju l i

bON ssr. (per L t . ) , . . 295 7ö 287 ?.'>
Ludbohn k b"/„ 121 20 i l iL L<

Diverse Lose
(per Stück).

Dttzlusllche fost.

3"/„ Bodcnlrcoit.Lose Em. 188N 255'!,. Lö5-bO
bett» <tm. 1889 263— -<!?» -

5"/u Donau »Regulierung«-Lose
100 f l . ü. W 2 4 7 - - 257 -

Serb. Prüm.»«nl. v. I M Fr. 2°/<> 9 1 — 1 0 1 -

zln«rzin,lichl fosl.

Äudap,.Ullsilila (Dumbau) b f l , 20 2 ! 22 sk
Kreditlose 100 f l 4Lä - 4 » » -
Elary.Lose 4« sl. K. M . , . 1 2 4 ' 1 4 4 -
vfeiier Lose 4« sl 1 8 ? ' - 1i»?'—
Palssu.Lole 40 f l . K. W. . , 1 7 0 - 1 8 0 -
Noten Kreuz, üst. Ecs, U., 10 f l . 4 4 N 46 1<
Roten Kreuz, ung. Ges. u., 5 sl. 2« 9< 28 9l'
Rudols.Lose 10 f! ß5'^ 7 5 -
Ealin.Lose 40 f l . K. M . . 187-50 19?-e0

«eld Ware

Tür t . E..«.»«nl. Prüm.»Obllg.
400 str. per Kasse , . , - - - — -

detto per M , . , . 18475 1857b
Wiener Komm,»Lose v, I . 1874 456'— 4 ö « - -
«ew..Ech,d. »«/l,Pram..Schuldv.

K.Vobentr..»nst. Gm, 1889 7 3 — 8 2 ' -

«ktien.

l lan»port.zlnte»lh»lmgln.

«ussiN'Tepl, Eisenb. 500 f l . . Ui l l , -— 2420- -
Äülim, )̂io7l>bahn 150 sl. . . 345— »50--
Auschtirhrader Eisb.50« sl. K M . 5»?b'— 289«'—

deltu ( l i t . «,) 2U0 sl. per Ult. 1W6-— 1095'—
Donau > Dampsschlffahrts» Ges.,

1., l . l . priv., 500 f l . KVl. 995— 9 9 7 -
Dux.Vudenbacher 3tsb. 400 Vr. 5^3— 5«n--
,>cr'dlnllnd«'Norbb,i«uo f l . K M . 53D0'— b»«a-—
Uemb..Lzern,»Ias1y »Oifenbahn»

Gelellschaft, »00 f l . E, , 5 6 2 - k«4 ' -
^!oyd,0sterr.,Iriest.,500fl.KVt. 452-— 455 ' -
«dsterr. Norbwestbahn 20« f l . L. 428'— 4»n —

detto(lit. U.)200fl .E. p. Ult. 424'— 4UL'-
^rllg.DiixerElsr»b.100sl.abgst, 22025 8 2 1 -
Ztaatselsb. 200 sl S, per Ultimo 6>>05<> 8SI0N
Züdb, 200 f l . S i lber per Ul t imo 138 75 1U9 75
Züdnurddeutscht- BeibindungKb,

200 f l . K M 400 — 401 -
Tramwat i 'Ges. , neue Wiener,

Pr ior i tä ts .« lNien 10« sl . . —-— — —
Ungar. Westbahn (Raab»Vraz)

200 sl. S 408-— 4S4-75
Wr , L°l l l lb.»Att ien.Ves. L«a f l . 2 6 0 —

»««leu.
Anglo>t)sterr. Van! , 1L«f l . . . »03— 804 —
Vanlvercln, Wiener, per Kasse — —

betto per Ultimo . . . 584 25 t,»5 2,'
Bobenir.>Nnst. üsterr.,2»asI.S, W23— 1029---
Zentr..Nod.»Kr«db. «ft., 200 f l , 536 — 54»-—
nrebllanstlllt für Handel und

Gewerbe, 160 sl., per Kasse —-— —-—
detto per Ultimo « z i « ) ^ 2 5,,

Kreditbank allg. ung., 2W sl. . ?ä2 5« 7b8'5«
Depositenbanl, allg., 200 sl. , 462'— 4L4--
(kslompte»Eesellschaft, nieder»

österr,, 4W Kronen. . , 565— 5 s 9 -
Giro» und Kasscnverein, Wiener,

200 sl 457— 4°9-—
Hhpothelenbanl, üsterreichllche,

200 f l . 30°/u E «8s— 29« -
Uändcrbanl, öNerr., 2uo f l . per

Kasse —'— — -
dctto per Ultimo . . , . 431-— 4 3 2 -

„ M e r l u r " . Wechselst.. «Nien.
Gesellschaft, 200 f l , . . . «0« — «08 -

»eio «van

Österr..ung. Bank I4«> Kronen 1815 - !8»b —
Unionbanl 2«u sl !>42 - 5ig-—
Verlehrsbanl, allg., 14« sl. , 8 3 1 - ^ I i —

Indnftlll>Inllrneh««M8»n,

Äauges,, allg. österr., 10» f l . . 118'-- >«« —
NriixerKohlenberg».-Ges.ioosl. 730— ?»4 —
Hisenbahnw,»Leihg,, erste, lvl l f ! . 1»6 - ü!>o-—
..Elbemiihl", Papiers. u .U . .G. 190— 192'—
Iilcltr..Ves., allg. «sterr., 2nofi, 4 5 5 - 4»»> -

betto internat.,200sl. S U 3 - «09 —
Hinenberger Patr.», Iündh. u.

Vtet,»ssabril 400 » r . . . »075 — 080 —
Liesinger Ärauerei 100 f l . . . 28550 2<i? —
Monllln.GeseNich,,üsterl..alplne 5 9 4 - .°>U5 —
„Pold i .Hüt tc" , liegelguhstahl.

sf.»«.»G, 300 f l , . . . 4 3 0 - 434 —
Lrager <zifen»Ind.»Ges, Vm.

1905. 20« f l 2L2Ü — ?L3Z 59
Rima.Murany > Salgo»Tarjaner

Eisenw, 100 f l l>38 75 5»9 7b
Lalgo.Tarj, Steinlohlen 100 f l , 5?s — i>?6 —
,,Schlöglmül,l", Papiers.,206 f l . 3 4 3 - 353 —
,,Lchodnlca", A. .O. l. Petrol.»

I n d . , 500 Kr b10 — 520 —
„Steyrermichl", Papierfabril

und V.»V 4 4 2 - 44ü' —
Trifailer Kohlenw..O. 70 f l . , »l>? — Lüi —
Tür l . Tabalregie.Ges. 20« ssr.

per Kasse . —'— —
detto per Ultimo 4U6 50 <L? 20

Waffenf.»GeI„ üsterr,, in Wien.
100 fl 5 1 7 - 521--

Waggon.Leihanftalt, allgem., in
Pest. 4oa Kr —

Wr. Naugesellschast iao f l . . . i b o - <:5 —
Wlenerbeiger giegelf.»«N..Ves. 730— 7 3 5 -

Devisen.

z » i j l Klchlnl und zchlck».

Amsterdam 19975 i99'9b
Deutsche Pläye 11? 75 n ? i»b
London 24N-»;» li40'9O
Italienische Vaulplähe . . , 9^>77' 95 90
Pari« »5 ?2' 85-85
Zürich und «llfel 9b ?»» 95 8b

Valuten.
Dulatcn . l i -»5 l i 40
20°Franlen-Ntü<le i»i4 »9 1?
^u.Uarl-Stüctc 23 52 .»»5«
Deutsche Reichsbantnolen . . 1,7-??' n ? 9?"
Italienische Ällnlnoten . . . 95-75 95 20
Nudel-Noten , . . . »'52 i 53

I ™ «««ten, S b ^ T Ä u L « , Autien, JT. C. M a y e r i Privat - Depots (Safe - Deposits) I

LOHOII etc., UevlMCii und Vuluteu. t Banlc - na.IS.ÖL T7vrecll.slerg-escll.&ft I "ü"».t«r el&«namVet»chluBfl <5.er P u t . l . I
(4) Los-Versicherung. I-HIUH«!», KtrltMrgHMMe. Verzliiuni von Bareinlagen Im Konto-Korrent ond auf Blro-Konti, |


